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Transfer Pricing

Produktionsverlagerungen und ihre steuerlichen Auswirkungen
aus Verrechnungspreissicht

Im Zuge der fortwahrenden Optimierung der Produktion kommt es immer wieder zu
Verlagerungen. Steuerlich kann es sich hierbei um Funktionsverlagerungen handeln, fur die
ggf. eine Kompensation zu zahlen - und zu versteuern - ist. In diesem Artikel soll eine
Fokussierung auf die verrechnungspreisspezifischen Auswirkungen anhand von Beispielen
moglicher Verlagerungsszenarien aus deutscher Sicht vorgenommen werden.

1. Griinde fiir Produktionsverlagerungen

Im Zuge der fortwahrenden Optimierung der Produktion kommt es immer wieder zu
Verlagerungen. Steuerlich kann es sich hierbei um Funktionsverlagerungen handeln, fur die
ggf. eine Kompensation zu zahlen - und zu versteuern - ist. In diesem Artikel soll eine
Fokussierung auf die verrechnungspreisspezifischen Auswirkungen anhand von Beispielen
moglicher Verlagerungsszenarien aus deutscher Sicht vorgenommen werden.

2. Produktionsverlagerung im Fall von Auftragsfertigung

Sachverhalt

Die Unternehmensgruppe ABC stellt unter anderem die technisch und funktional eng
verwandten Produkte A und B her. Entrepreneur E halt fir beide Produkte das
produktionsspezifische IP und stellt dieses seinen Tochtergesellschaften (TG) Aund B im
Rahmen einer Auftragsfertigung zur Verfigung. TG A und TG B fertigen jeweils zu 50%
Produkt A und zu 50% Produkt B, wobei sie fir ihre Produktionstatigkeit eine fremdubliche
Vergutung auf Vollkostenbasis plus 5% Marge erhalten. Aufgrund von
Effektivitdtsiberlegungen wird nun die Produktion von Produkt Bvon TGAzu TG B
verlagert. TG B verlagert daraufhin die Produktion von Produkt A zu TG A. Damit hat TG A
die Produktion fur Produkt A vollstandig GUbernommen und TG B fertigt nun Produkt B
vollstandig. Die Kapazitatsauslastungen betragen bei TG A und B (wie vor der Verlagerung)
100%, die Verglutung (Cost+5%) bleibt bestehen, Wirtschaftsglter wie z.B. Teile des
Anlagevermdgens werden nicht Gbertragen.

Steuerliche Einordnung

Eine Funktionsverlagerung liegt vor, wenn ein Unternehmen einem anderen nahe
stehenden Unternehmen Wirtschaftsguter, sonstige Vorteile, sowie Chancen und Risiken
Ubertragt (vgl. 8 1 Abs. 3S. 9 AStGi.V.m. § 1 Abs. 2 FVerlV). Im beschriebenen Fall ist bereits
zweifelhaft, ob mit der Verlagerung der Routinefunktionen ,Produktion flir Produkt A und
B” eine Funktionsverlagerung Uberhaupt besteht, wenn mit der Verlagerung keine
Wirtschaftsguter, Chancen, Risiken oder sonstige Vorteile einhergehen. Entscheidend ist
hier also zunachst die Frage, ob in der Produktion von Produkt A und Produkt B jeweils
einzelne Funktionen zu sehen sind, die Uber Kreuz verlagert werden, oder ob auf die
Auftragsfertigung insgesamt abzustellen ist.

Da das IP nicht mit der Funktion Ubertragen wird, sondern weiterhin bei Entrepreneur A
verbleibt und die Chancen und Risiken, die mit der Produktion verbunden sind, sich
weiterhin nicht andern (TG B und C bleiben Auftragsfertiger und werden weiterhin mit
Cost+5% vergutet), kdnnte argumentiert werden, dass mit der Verlagerung keine
immateriellen Wirtschaftsguter, Chancen, Risiken oder sonstige Vorteile Ubertragen werden.
Zudem fuhren TG A und TG B vor und nach der Restrukturierung Produktionstatigkeiten
aus, sodass diese Funktionen weiterhin erhalten bleiben und nicht verlagert werden.

Die Finanzverwaltung definiert Funktionen tatigkeits- und objektbezogen anhand der
verwendeten Wirtschaftsguter und zerlegt damit Funktionen z. B. anhand von
Produktgruppen in ihre kleinsten Bestandteile. Fur diesen Fall kénnte sich die
Finanzverwaltung auf den Standpunkt stellen, dass die Produktion von Produkt A und B und
somit die zugehdrigen produktspezifischen Chancen und Risiken Ubertragen werden und
somit die erlduterten Kriterien der Funktionsverlagerung erfullt waren, sodass eine
Bewertung grundsatzlich auf Basis des Transferpaketansatzes zu erfolgen habe (vgl. 8 1 Abs.



3S. 9 ff AStG).

Im Falle einer Ubertragung von Routinefunktionen kénnten zudem auch die sog. ,Escape-
Klauseln” (vgl. 8 1 Abs. 3 S. 10 AStG) greifen, so dass eine Einzelbewertung der ggf.
Ubertragenen Wirtschaftsguter zuldssig ware. Die 1. Alternative (keine wesentlichen
immateriellen Wirtschaftsguter sind Gegenstand der Funktionsverlagerung) wurde vom
Gesetzgeber als ein Ausweg aus der Transferpaketbetrachtung geschaffen. In der Literatur
wird auf dieser Grundlage gefordert, dass auf eine Transferpaketbewertung verzichtet
werden kann, wenn die Funktion auf ein Routineunternehmen verlagert wird, welches die
Funktion ohne Ubernahme wesentlicher Chancen und Risiken austibt und daftr einen
Gewinn erzielt, der zwar stabil aber relativ gering ist. Dies ware im vorliegenden Fall
gegeben, indem zwei Routinefunktionen in Form von der Auftragsfertigung ahnlicher
Produkte Uber Kreuz verlagert werden. Da keine Wirtschaftsglter verlagert werden, ware
auch eine Einzelbewertung obsolet.

3. Produktionsverlagerung im Fall von Eigenproduzenten

Sachverhalt

In einem abgewandelten Sachverhalt gibt es keinen Entrepreneur E und die beiden
Tochtergesellschaften A und B halten selbst das produktionsspezifische IP fur die Produkte
Aund B.

Steuerliche Einordnung

Anders als im Beispielfall oben ist davon auszugehen, dass immaterielle Wirtschaftsguter,
Chancen, Risiken und sonstige Vorteile Ubertragen oder zumindest zur Nutzung Uberlassen
werden. Bei beiden TG kommt es zu einer Einschrankung der Funktion, auch wenn es durch
die Verlagerungen auch gleichzeitig zu einer Ausweitung einer anderen Funktion kommt.
Beide Tochtergesellschaften halten das produktspezifische IP fur die Produkte A und B und
es kann davon ausgegangen werden, dass bei einer Verlagerung der Produktion ggfs.
immaterielle Wirtschaftsguter, vor allem aber Geschaftschancen und -Risiken und sonstige
Vorteile mit Ubergehen. Weiterhin erfolgt die Vergltung der Tochtergesellschaften nicht als
Auftragsfertiger anhand der Kostenaufschlagsmethode sondern als Eigenproduzenten
anhand der durch den Verkauf erzielten Marge. Da die Produkte A und B eine
unterschiedliche Profitabilitat aufweisen kénnen und diese sich vor allem in Zukunft
unterschiedlich entwickeln kann, sind die Chancen und Risiken einzeln zu betrachten.

Eine sich daraus ergebende Transferpaketbewertung fur beide Ubertragenen Funktionen ist
daher vorzunehmen, um eine angemessene Ausgleichszahlung fur die jeweils abgebende
Gesellschaft zu ermitteln. Grundlage fur diese Bewertung ist der mit der Produktion
verbundene Reingewinn nach Steuern. Dahingehend ist es durchaus mdglich, dass sich der
jeweilige Wert der beiden Funktionen unterscheidet und sich daher auch jeweils eine
abweichende Ausgleichszahlung fur die kreuzweisen Funktionsverlagerungen ergibt. Dies
entspricht der allgemeinen Ansicht der Finanzverwaltung.

4. Exkurs Aggregation der Funktionsverlagerung

Durch die beiden Sachverhalte wird klar, dass bei der Auslegung der gesetzlichen
Grundlagen zur Funktionsverlagerung im Zweifelsfall nicht nur auf Unterscheidungen in der
Produktebene abzustellen ist, sondern dass fur die Aggregationsstufe weiterhin auch
andere Umstande des jeweiligen Einzelfalls wie beispielsweise das Funktions- und
Risikoprofil der beteiligten Gesellschaften vor und nach der Verlagerung maRgeblich sind.
Erschwerend kommt hinzu, dass es flr die Anwendung und Auslegung der Kriterien fur das
Bestehen einer Funktionsverlagerung immer noch keine eindeutige und allgemein
anerkannte Regelung gibt. Die Finanzverwaltung hat zwar festgehalten, dass sowohl auf die
tatigkeitsbezogenen Merkmale einer Funktion als auch auf die objektbezogenen Merkmale
einer Funktion abgestellt werden soll und insbesondere bei Produktionstatigkeiten
verschiedene Funktionen bereits anhand unterschiedlicher Produkte abzugrenzen sind.

Dies darf aber nicht zu einer in der Praxis nicht mehr handhabbaren Aufsplitterung von
betriebswirtschaftlich einheitlichen Vorgangen fuhren. Schlief3lich ist fur die Berechnung
von Transferpaketen erforderlich, eine Planrechnung mit und ohne Verlagerung fur das
abgebende und das aufnehmende Unternehmen zu erstellen. Die Grenze wird hier also
durch die Segmentierbarkeit der Finanzzahlen gesetzt. Spatestens wenn eine
Segmentierung in einzelne Produkte, einzelne Markte 0.a. aus betriebswirtschaftlichen
Grinden nicht mehr vorgehalten wird, sondern nur durch eine artifizielle indirekte
Aufteilung auf Basis von Schlusseln (z.B. Aufteilung der gesamten Produktionskosten
anhand von AuBenumsatzen zur Ermittlung von Landerclustern) erfolgen kann, dirfte der
hohe Aufwand in keinem Verhaltnis zur geringen Verlasslichkeit einer solchen
Segmentierung stehen. Eine hdhere Aggregationsstufe ware in solchen Fallen angezeigt.



In einem solchen Fall ist zudem fraglich, ob eine fiir steuerliche Zwecke vorgenommene
Segmentierung nicht der allgemeinen Verkehrsauffassung widerspricht, wenn ein fremder
Dritter sehr wahrscheinlich keine unterschiedlichen Funktionen sehen wirde. Hierfur
spricht auch der Wortlaut des § 1 Abs. 7 S. 2 FVerlIV: Eine Funktionsverlagerung liegt
demnach nicht vor, wenn diese von einem unabhdangigen Dritten nicht als VerauBerung
oder Erwerb einer Funktion angesehen wurde.

www.deloitte-tax-news.de

Diese Mandanteninformation enthalt ausschliel3lich
allgemeine Informationen, die nicht geeignet sind,
den besonderen Umstanden eines Einzelfalles
gerecht zu werden. Sie hat nicht den Sinn, Grundlage
far wirtschaftliche oder sonstige Entscheidungen
jedweder Art zu sein. Sie stellt keine Beratung,
Auskunft oder ein rechtsverbindliches Angebot dar
und ist auch nicht geeignet, eine personliche
Beratung zu ersetzen. Sollte jemand Entscheidungen
jedweder Art auf Inhalte dieser
Mandanteninformation oder Teile davon sttitzen,
handelt dieser ausschlielich auf eigenes Risiko.
Deloitte GmbH Ubernimmt keinerlei Garantie oder
Gewabhrleistung noch haftet sie in irgendeiner
anderen Weise fur den Inhalt dieser
Mandanteninformation. Aus diesem Grunde
empfehlen wir stets, eine personliche Beratung
einzuholen.

This client information exclusively contains general
information not suitable for addressing the particular
circumstances of any individual case. Its purpose is
not to be used as a basis for commercial decisions or
decisions of any other kind. This client information
does neither constitute any advice nor any legally
binding information or offer and shall not be
deemed suitable for substituting personal advice
under any circumstances. Should you base decisions
of any kind on the contents of this client information
or extracts therefrom, you act solely at your own risk.
Deloitte GmbH will not assume any guarantee nor
warranty and will not be liable in any other form for
the content of this client information. Therefore, we
always recommend to obtain personal advice.



	Produktionsverlagerungen und ihre steuerlichen Auswirkungen aus Verrechnungspreissicht
	1. Gründe für Produktionsverlagerungen
	2. Produktionsverlagerung im Fall von Auftragsfertigung  Sachverhalt
	Steuerliche Einordnung
	3. Produktionsverlagerung im Fall von Eigenproduzenten  Sachverhalt
	Steuerliche Einordnung
	4. Exkurs Aggregation der Funktionsverlagerung


